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1 Einleitung 
Nach wie vor besteht in Deutschland eine hohe Prävalenz von Übergewicht und Adipositas bei 

Kindern und Jugendlichen. Seit einigen Jahren stagniert dieser Prozess auf einem sehr hohen Niveau. 

Bisherige Anstrengungen in der Gesundheitsförderung, diese Situation nachhaltig zu verändern, 

blieben bislang von relativ kleinem Erfolg. Erfolgversprechende Präventionsstrategien müssen 

deshalb so gestaltet und angewendet werden, dass sie die gesamte Lebenssituation berücksichtigen. 

Kommunal basierte Ansätze ermöglichen dafür eine günstige Ausgangssituation, die neben der 

Einbeziehung vieler verschiedener Facetten von Lebensgestaltung die Nachhaltigkeit von präventiven 

Gesamtkonzepten unterstützt. Ziel des Projekts ist es, Potenziale, die für die Gestaltung einer 

„kommunalen Gesundheitslandschaft“ im Stadtteil vorhanden sind, zu identifizieren und 

entsprechend nutzbar zu machen.  

Bekannt ist, dass neben individuellen wie genetischen Faktoren, ungesunder und krankmachender 

Lebensstil, insbesondere unausgewogene Ernährung und Bewegungsmangel eine zentrale Rolle in 

der Ätiologie der Adipositas spielen. Übergewicht und die zugrundeliegenden verhaltensbezogenen 

Risikofaktoren werden erheblich durch die nähere und weitere soziale Umwelt beeinflusst. 

Übergewicht und Adipositas bei Kindern sind sozial differentiell verteilt. Kinder aus sozial 

benachteiligten Familien sind sehr viel häufiger übergewichtig bzw. adipös. Im Sinne der sozialen 

Vererbungshypothese finden sich bei den Eltern betroffener Kinder ebenfalls höhere Prävalenzraten 

von Adipositas und Übergewicht sowie ein Bewegungs- und Ernährungsverhalten, das Übergewicht 

und Adipositas befördert.  

„Adipogene“ Merkmale der Wohnumgebung wie sozioökonomische Deprivation des Stadtteils, 

Entfernung zu Parks und Spielplätzen und deren Nutzbarkeit, eingeschränkter Zugang zu gesunden 

Lebensmitteln oder das Fehlen von sicheren Fuß- und Fahrradwegen fördern Übergewicht und 

Adipositas schon bei Kindern.  

In der Stadt Leipzig haben sozial benachteiligte Quartiere eine fast doppelt so hohe Prävalenz von 

Übergewicht bei Vorschulkindern wie sozial privilegiertere Quartiere. Interventionen zur 

Modifikation adipogener Umwelten über stadtteilbezogene Gesundheitsförderung und kommunal- 

und gesundheitspolitische Strategien werden deshalb immer häufiger gefordert.  

Gesundheitsförderung gehört – laut § 11 des Gesetzes über das Öffentliche Gesundheitswesen im 

Freistaat Sachsen (SächsGDG) – zu den Pflichtaufgaben der Gesundheitsämter. In Leipzig liegt ein 

Schwerpunkt der Arbeit seit vielen Jahren im Bereich der Kinder- und Jugendgesundheit. 

Entsprechend der sozialkompensatorischen Ausrichtung der Arbeit des ÖGD richten sich die Projekte 
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und Maßnahmen vor allem an der Zielstellung der Erreichung einer gesundheitlichen 

Chancengerechtigkeit aus und sind konform zum Sächsischen Gesundheitsziel „gesund aufwachsen“.  

Durch die Gestaltung von Lebenswelten können im Sinne eines auf die Bevölkerung bezogenen und 

strategischen Public Health-Ansatzes nachhaltig adipogene Risikofaktoren minimiert, die 

Lebensweise aller Bewohner positiv beeinflusst und damit das Präventionsdilemma partiell 

überwunden werden. Überlegungen zur Strukturierung von Modellen für eine Evidenzbasierung bei 

kommunaler Gesundheitsförderung beziehen ethische Werte, Präferenzen und Ressourcen in der 

Bevölkerung sowie Entscheidungs- und Aushandlungsprozesse in die Erstellung ein. Das trägt der 

besonderen Herausforderung für die Identifikation einer konkreten Wirkung einzelner 

strukturbildender Maßnahmen auf das individuelle Gesundheitsverhalten Rechnung. Damit sind es 

vor allem methodische Schwächen von eingeschlossenen Primärstudien und deren Zusammenschau, 

weshalb die Evidenz für komplexe stadtteilbezogene Gesundheitsförderung bisher noch als 

unzulänglich beurteilt werden muss. 

Zum 1.1.2015 startete in Trägerschaft der Stadt Leipzig und mit finanzieller Förderung der AOK PLUS 

sowie der IKK classic und der Knappschaft ein Projekt zur Kindergesundheitsförderung mit 

besonderem Fokus auf das kommunale Setting. 

In Übereinstimmung mit den im GKV-Leitfaden formulierten Zielen und Eckwerten soll für das 

Stadtgebiet Leipzig-Grünau eine Handlungsgrundlage zur Prävention von Adipositas im Kindesalter 

erarbeitet und umgesetzt werden. Dieses Stadtgebiet wurde ausgewählt, weil es eine der höchsten 

Auffälligkeitsraten für Adipositas im Kindesalter innerhalb der gesamten Stadt Leipzig hat und die 

Stadtgestaltung als ehemaliges DDR-Neubaugebiet besondere Strukturen vorzuweisen hat. Die 

Charakterisierung des Stadtgebietes nach gesundheitswissenschaftlichen Kriterien unterstützt, dass 

adipogene Strukturen und Lebensumstände eindeutig identifiziert werden können. Die 

Gesundheitspotenziale, die beispielsweise in der Akzeptanz und Nutzung von öffentlichen 

Grünflächen und Sportanlagen bestehen, sollen ermittelt, überprüft und gefördert werden. Dabei 

finden die vorgefundenen Merkmale der Lebensumwelt und deren Veränderung in gleichem Maße 

Berücksichtigung, wie der Status des gesundheitsförderlichen Verhaltens von Kindern und dessen 

Modifizierung. Kinder sind von ihren Familien und weiterem sozialem Umfeld nicht losgelöst zu 

betrachten. Darum soll das Projekt auf alle Beteiligten der Lebensumwelt von Kindern in diesem 

Stadtgebiet Bezug nehmen.  

Das Projekt wird deshalb nicht nur punktuell etwas für die Absenkung der Adipositasprävalenz tun, 

sondern die Lern- und Lebensorte von Kindern einer näheren Betrachtung unterziehen und 
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Veränderungen, die sowohl das Verhalten als auch die vorgefundenen Verhältnisse betreffen, 

initiieren, verstärken und nachhaltig verselbständigen.    

Als Lern- und Lebensort für Kinder werden neben der Wohnung und dem unmittelbaren sozialen 

Eingebundensein in die Familie vor allem die Nachbarschaften und die 

Kinderbetreuungseinrichtungen wie KiTas und Schulen, die für gesundes Aufwachsen von Kindern im 

Stadtteil eine Rolle spielen, einbezogen. Die Machbarkeitsüberprüfung einer Integration von Praxis 

und Forschung ist ein wesentliches Anliegen des Projekts. Hierzu sollen Aussagen erarbeitet werden, 

die  eine Evidenz-Basierung von Thesen für eine Adipositasprävention im kommunalen Setting 

ermöglichen. Für die kommunale Praxis der Gesundheitsförderung heißt dies, dass alle 

Interventionen an den tatsächlich vorhandenen (empirisch zu dokumentierenden) Bedarfen des 

Stadtteils und den Bedürfnissen der Zielgruppen (Kinder und deren Familien, Pädagogen usw.) 

ausgerichtet werden. Der Bedarf und dessen bereits bestehende Abdeckung sowie die sich 

ergebenden Lücken werden im ersten Projektjahr ausführlich erhoben. 

Die Kooperation mit wissenschaftlichen Einrichtungen ermöglicht neben der fundierten Analyse der 

Ausgangssituation auch eine kontinuierliche Überprüfung der Wirksamkeit der praktischen 

gesundheitsförderlichen Interventionen und Maßnahmen, die ohne das in diesem Projekt 

festgeschriebene wissenschaftliche Know-how allein mit Mitteln und Möglichkeiten der kommunalen 

Gesundheitsförderung nicht gegeben wären. Die Verknüpfung zwischen Forschung und Praxis erfolgt 

nach dem folgenden Schema: 

4. Empirische 
Analysen zu den 

wichtigsten 
Problemfeldern

1. Sozio-ökonomische 
Unterschiede bei 
gesundheitlichen 
Belastungen und 

Ressourcen

2. Information 
über die 

wichtigsten 
Problemfelder vor 

Ort

6. Umsetzung 
der erarbeiteten 
Empfehlungen

3. Bereitstellung 
wissenschaftlicher       

Ressourcen

5. Erarbeitung 
konkreter 

Empfehlung zur 
Verringerung der 

Unterschiede

PRAXIS FORSCHUNG

Quelle: Trojan et. al. Quartiersbezogenen 
Gesundheitsförderung

 

Abb 1: Forschungs- und Praxisfelder im geplanten Projekt  
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2 Projektplan für 2015 aus dem Projektkonzept und Erfüllungsstand  
 

Das Projekt richtet sich nach dem Precede-Proceed-Modell. Laut Projektplan ergeben sich nach dem  

Modell zwölf Phasen, die sich auch als Arbeitspakete interpretieren lassen. Zwei weitere 

Arbeitspakete begleiten den Projektablauf und sind sowohl dem Precede- als auch dem Proceed-

Anteil zuzuordnen. Jeweils fünf Arbeitspakte der Precede- und Proceed-Phase  sichern die 

Einpassung und Durchführung der auf Adipositasprävention und Gesundheitsförderung 

ausgerichteten Maßnahmen im Stadtteil ab. Der Projektplan sah für 2015 die Bearbeitung der 

folgenden Arbeitspakete vor (linke Seite der Tabelle, dem Projektkonzept entnommen). 

Zusammenfassend ist in der folgenden Tabelle dargestellt, dass nur an zwei Punkten leichte 

Verzögerungen über den Projektverlauf zu berichten sind, wobei als realistisch einzuschätzen ist, 

dass diese im weiteren Projektverlauf aufgeholt werden. 

Tabelle 1: Projektplan 2015 und Bearbeitungsstand 

 

Die jeweiligen Arbeitsstände sind dem Projektsteuerkreis in achtwöchigem Abstand berichtet 

worden. Priorisierungen und Schwerpunktbildungen innerhalb dieses Gremiums trugen dazu bei, 

dass das Projekt GRÜNAU BEWEGT sich die im Rahmen des Projektkonzepts festgeschriebenen Ziele 

für 2015 erreichen konnte.  
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3 Regelungen des Arbeitsverbundes und Erstellung eines 
Projektteams 

3.1 Einbindung Stadtverwaltung Leipzig 
 

Die Stadt Leipzig ist Hauptakteur von GRÜNAU BEWEGT sich. Als Institution ist sie mit verschiedenen 

Bereichen und mit ihren zuständigen Dezernaten in das Projekt involviert. Das Projekt untersucht, 

wie bestehende Verhältnisse und Strukturen, die das tägliche Leben bestimmen, die Gesundheit von 

Kindern beeinflussen. Deshalb sind zunächst Mitarbeiterinnen des Gesundheitsamtes der Stadt 

Leipzig in das Projekt einbezogen.  

Im Stadtteil Grünau arbeitet eine Außenstelle des kinder- und jugendärztlichen Dienstes. GRÜNAU 

BEWEGT sich wird ab 2016 gesundheitsbezogene Erhebungen an die dort erfolgenden 

Einschulungsuntersuchungen anlagern. Am Gesundheitsamt Leipzig wird eine regelmäßige und 

detaillierte Berichterstattung für Kindergesundheit vorgehalten. Die Ergebnisse dieser Berichte sind 

ein wesentlicher Baustein im Projekt. 

Die Zusammenarbeit in 2015 erfolgte durch regelmäßige Treffen der Projektkoordination von 

GRÜNAU BEWEGT sich mit der Öffentlichkeitsarbeit des Gesundheitsamtes (monatlich), durch 

Treffen der wissenschaftlichen Projektbegleitung und Projektkoordination mit der 

Gesundheitsberichterstattung (3x in 2015) und durch stadtteilbezogene Treffen des 

Gesundheitsnetzes im August und Oktober des Jahres 2015.  

GRÜNAU BEWEGT sich setzt sich mit Lebenswelt und Gesundheit auseinander. Deshalb sind weitere 

Sparten der Stadtverwaltung in das Projekt einbezogen. Eine engere Zusammenarbeit besteht mit 

dem Amt für Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung. Die Einrichtung des Grünauer 

Quartiersmanagement mit welchem ein regelmäßiger Austausch stattfindet, ist ebenfalls bei diesem 

Amt angebunden. Die stadtgestalterischen Aspekte, die in diesen Bereichen für Leipzig-Grünau 

aufgearbeitet werden, sind und werden unter der Prämisse „Gesundheit“ fortlaufend einer 

besonderen Prüfung unterzogen.  Die mit Hilfe von Bürgerforen und durch Einbindung der ansässigen 

Netzwerke erarbeiteten Ergebnisse finden Eingang in ein aktuell zu erstellendes Integriertes 

Stadtteilentwicklungskonzept. Dabei ist Gesundheit bereits ein eigenständiger Schwerpunkt 

geworden. 

Mitarbeiter aus dem ASW und dem Quartiersmanagement befinden sich mit GRÜNAU BEWEGT sich 

in Kontakt und im Austausch zu gesundheitsbezogenen Themen. Dieser mündete in einen im Januar 

2016 im Quartiersrat Leipzig-Grünau vorgestellten Entwurf zum Integrierten 

Stadtteilentwicklungskonzept. 
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Auch mit Stadtverwaltungsbereichen, die die städtischen Institutionen der Kinderbetreuung in 

Leipzig-Grünau betreffen, ist eine Zusammenarbeit etabliert. Das betrifft insbesondere das Amt für 

Jugend, Familie und Bildung mit den Fachbereichen Kindertagesstätten und Schulhorte. Die 

Zusammenarbeit umfasst die Vermittlung von Problemlagen, die sich speziell in Leipzig-Grünau im 

gesundheitsförderlichen Bereich ergeben und durch GRÜNAU BEWEGT sich recherchiert wurden, an 

die Bereichsleitungen, in der Absicht, Lösungen zu initiieren, die auf höherer Ebene und über den 

Stadtteil Leipzig-Grünau hinaus bearbeitet und entschieden werden müssen. 

Für die Zusammenarbeit fand vor Projektstart ein Orientierungsworkshop statt. Am 26.1.2016 wird 

ein Fachtag Anliegen, die im Bereich Kindergesundheitsförderung durch GRÜNAU BEWEGT sich im 

Rahmen von Interviews in Grünauer Kinderbetreuungseinrichtungen und dem Grünauer 

Gesundheitsnetz ermittelt wurden, thematisieren. 

Umgebungsverhältnisse, in denen Gesundheitsförderung stattfindet, zunächst systematisch zu 

erfassen und geeignet zu modifizieren ist explizites Anliegen des Projekts. Somit sind desweiteren 

auch das Amt für Stadtgrün und Gewässer, das Sportamt und das Stadtplanungsamt 

Kooperationspartner des Projekts. 

Das Engagement im Gesunden Städte Netzwerk und das Betreiben einer Koordinationsstelle für 

kommunale Gesundheitsförderung am Gesundheitsamt der Stadt Leipzig sind infrastrukturell gute 

Voraussetzungen zur Unterhaltung eines Projekt zur stadtteilbezogenen Gesundheitsförderung. 

3.2 Einbindung Hochschule: HTWK 
 

Von Seiten der HTWK wird Expertise zur wissenschaftlichen Beurteilung sozialer und struktureller 

Daten in das Projekt GRÜNAU BEWEGT sich eingebracht. Hier arbeiten Pädagogen, Psychologen, 

Soziologen und Sozialarbeiter interdisziplinär zu verschiedenen Themen der Gesundheitsforschung –

zu sozialer Benachteiligung, zu innovativen Ansätzen der Gesundheitsförderung oder zu 

Patientenorientierung und Partizipation – zusammen. Ein Schwerpunkt der  Arbeitsgruppe liegt in 

der kommunalen Gesundheitsförderung. Die Hochschule ist Verbundpartner im Projekt. Frau Ulrike 

Igel als wissenschaftliche Mitarbeiterin und eine wissenschaftliche Hilfskraft sind in das Projekt 

eingebunden. Frau Prof. Grande leitet die wissenschaftliche Begleitung des sehr komplex angelegten 

Projekts. 
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3.3 Einbindung Universitätsmedizin Leipzig 
 

An der Leipziger Universitätsklinik für Kinder- und Jugendmedizin werden Kinder und Jugendliche mit 

Adipositas und assoziierten Erkrankungen interdisziplinär betreut. Ein multiprofessionelles Team von 

Medizinern, Ernährungswissenschaftlern, Sportwissenschaftlern und Psychologen arbeitet mit 

adipösen Patienten und deren Familien, um Hintergründe einer Adipositas umfassend abzuklären 

und um geeignete Wege einer Therapie zur Anwendung zu bringen. Die Palette reicht dabei von 

psychosozialer Unterstützung und Ernährungsberatung bis zu einem standardisierten 

Therapieprogramm (Obeldicks), das die Betreuung dieser Patienten und deren Familien über ein Jahr 

sicherstellt. Im Rahmen des Integrierten Forschungs- und Behandlungszentrum für 

Adipositaserkrankungen und durch eine  Beteiligung der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin am 

Kompetenznetz Adipositas werden Behandlung und Forschung in diesem Fachbereich am Leipziger 

Universitätsklinikum in besonderer Weise verknüpft. Somit ist abgesichert, dass die Expertise zur 

wissenschaftlichen Begleitung des vorgesehenen Projekts hinsichtlich einer Prävention und einer 

Therapie von Adipositas bei Kindern und Jugendlichen in allen vier relevanten Bereichen (Medizin, 

Ernährungs- und Sportwissenschaft sowie Psychologie) von der Einrichtung eingebracht und 

umgesetzt werden kann. 

 

3.4 Projektteambildung in  2015 

3.4.1 Soziale Arbeit/ Gemeinwesensarbeit im Stadtteil 
 

GRÜNAU BEWEGT sich geht davon aus, dass strukturelle Gegebenheiten in einem Lebensbereich die 

Wirkungsweise von Gesundheitsförderung stark beeinflussen. Unter „strukturellen Gegebenheiten“ 

versteht das Projekt sowohl physische Merkmale der Wohn- und Lebensumgebung als auch die 

Merkmale des gesellschaftlichen Zusammenlebens in einem Stadtteil mit seinen vielen 

Organisationsebenen und sozialen Strukturen. Die Förderung von Kindergesundheit kann kein 

Anliegen eines einzelnen Berufszweiges  z.B. der medizinischen oder der pädagogischen Berufe sein.  

Das Projekt will nachweisen, dass nur ein gut strukturiertes und von allen gewolltes sowie 

mitgetragenes Konzept Wirkung zeigen kann. Dafür arbeitet die Sozialarbeiterin Martina Lück im 

Projekt. Ihr Schwerpunkt ist Community Organising. Sie ist bei der medizinischen Fakultät der 

Universität Leipzig angestellt und kümmert sich im Stadtteil darum, dass das Anliegen 

Gesundheitsförderung für Kinder und die Prävention von Adipositas und drohenden 

Folgeerkrankungen handlungsstarke Fürsprecher im Stadtteil findet. Sie versucht, die 

unterstützenden Interessen im Stadtteil zu ermitteln und dem vom Projekt angestrebten Bündnis 
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unterschiedlicher Akteure für Kindergesundheitsförderung gute Voraussetzungen zu verschaffen. 

Frau Lück ist in die praktische Datenerhebung (Kontakte zu 19 Kitas und 12 Schulen samt Horten, 

sowie vier Anbieter von offener Kinder-und Jugendarbeit in Leipzig Grünau) involviert und bringt ihre 

Expertise in den Aufbau eines Netzwerks für Gesundheitsförderung ein. Als Ansprechpartnerin im 

Stadtteil ist sie für die Gestaltung und Unterhaltung der Anlaufstelle „Bewegungsmelder“  in Leipzig-

Grünau zuständig. 

Die Sozialarbeiterin begann Ihre Arbeit im April 2015. Sie ist mit 30h/Woche im Projekt beschäftigt 

und soll bis 2019 zum Team gehören. 

3.4.2 Wissenschaftliche Beurteilung von Wohn- und Lebensumgebung und 
Kindergesundheit 
 

Ulrike Igel ist für die Konzeption der Evaluation und die Entwicklung der Erhebungsinstrumente des 

Projektes verantwortlich. Sie ist am Forschungstransferzentrum der HTWK Leipzig angestellt. 

GRÜNAU BEWEGT sich geht davon aus, dass Partizipation und aktive Mitgestaltung entscheidende 

Parameter für gelingende Gesundheitsförderung sind. Gesundheitsförderung muss im Alltag 

passieren und die unmittelbare Lebensumgebung eines Kindes einbeziehen. Um dies wissenschaftlich 

belegen zu können, sind umfangreiche Erhebungen in sehr unterschiedlichen Bereichen des 

Stadtteils erforderlich. Frau Igels  Arbeit trägt dazu bei, Forschung und Praxis nah zusammenzuhalten 

und bei allen Beteiligten ein Bewusstsein für Veränderbarkeit sozialer Lagen zu entwickeln, für 

welches das Projekt im Auftrag der Stadt Leipzig angetreten ist. Die Auswertung der durch die 

Projektmitarbeiter eingebrachten Daten liegt in ihrer Verantwortung. Frau Igel unterhält die 

Kontakte zu anderen Forschergruppen, die in Leipzig-Grünau unterwegs sind und bereitet 

Kooperationen inhaltlich vor (Intervallstudie UFZ, Kompass-Studie Sportwissenschaft Uni Leipzig, 

Chancengerechtigkeit HTWK). 

Die wissenschaftliche Mitarbeiterin begann Ihre Arbeit im Januar 2015. Sie ist mit 30h/ Woche im 

Projekt beschäftigt und soll ebenfalls bis 2019 zum Team gehören. Sie wird von einer 

wissenschaftlichen Hilfskraft im Projekt unterstützt, welche ebenfalls über das FTZ der HTWK 

angestellt ist. 

3.4.3 Projektkoordination 
 

Aus der vorausgehenden Beschreibung der in das Projekt involvierten Institutionen und 

Einrichtungen lässt sich bereits ein hoher Koordinationsaufwand ableiten. Ruth Gausche ist mit der 

konzeptionellen und administrativen Projektkoordination befasst. Der beabsichtigte enge 
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Zusammenhalt zwischen praktischer Durchführung und wissenschaftlicher Auswertung erfordert ein 

hohes Maß an Synchronisationsarbeit. Diese Synchronisationsarbeit ist vorrangiger Inhalt der 

geschaffenen Stelle für Projektkoordination. Im ersten Projektjahr war Frau Gausche mit der 

Schaffung der Voraussetzungen für die praktische Arbeit im Stadtteil (Einrichtung und Etablierung 

der Anlaufstelle „Bewegungsmelder“), der Auswahl und Einstellung der Projektmitarbeiter, der 

Einbindung der verschiedenen Grünauer und Leipziger Institutionen in das Projekt und gemeinsam 

mit Frau Lück mit der Datenerhebung in Grünau  bzw. der Organisation von erforderlichen 

Sekundärdaten für das Projekt befasst. Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit der Projektkoordination 

in 2015 stellte die Etablierung des Projektsteuerkreises, die Einführung und Unterhaltung eines 

regelmäßigen wöchentlichen Teamtreffens sowie die Organisation eines regelmäßigen Austauschs 

mit der wissenschaftlichen Projektleitung dar. Frau Gausche erstellte die Agenden und Protokolle der 

genannten Treffen. Ein dritter Arbeitsschwerpunkt war die administrative Unterstützung von Frau 

Lück und Frau Igel in ihren inhaltlichen Bemühungen, ein Gesundheitsnetzwerk in Leipzig-Grünau zu 

etablieren. 

Die Projektkoordination war für die Etablierung der Gremien und für die Koordination der Kontakte 

in 2015 40h/Woche für das Projekt tätig. Ab 2016 sind bis Projektende 20h/ Woche für diese Arbeit 

veranschlagt. Die Stelle ist über die medizinische Fakultät der Universität Leipzig finanziert und wird 

bis zum Projektende vorgehalten. 

3.4.4 Öffentlichkeitsarbeit 
 

Kommunale Gesundheitsförderung agiert in einem äußerst komplexen Setting und steht vor der 

Herausforderung, alle Bevölkerungsgruppen in einer Kommune zu erreichen. Sie soll dafür sorgen, 

dass für alle Bevölkerungsgruppen Chancengleichheit für deren Gesunderhaltung besteht und 

kompetent kommunizierende Menschen im Bereich Gesundheitsförderung in einer Kommune 

wirkungsvoll unterstützt werden. Ernst-Wilhelm Luthe spricht dabei von der Etablierung Kommunaler 

Gesundheitslandschaften. Damit sind die Notwendigkeit und der Stellenwert von öffentlichkeits-

wirksamer Arbeit für ein Projekt in der kommunalen Gesundheitsförderung sehr gut belegt. Der 

Erfolg kommunaler Gesundheitsförderung ist wesentlich davon abhängig, wie gut es gelingt, die 

Anliegen zu formulieren, die Kräfte innerhalb eines Stadtteils zu bündeln und die Voraussetzungen zu 

schaffen, dass die unterschiedlichen Anteile einer Gesundheitslandschaft im Stadtteil in einer 

gemeinsamen Ausrichtung wirksam werden können. Die Notwendigkeit einer solchen 

projektinternen Begleitung wurde im Verlauf des ersten Projektjahres deutlich. Deshalb entschied 

der Projektsteuerkreis, das für die wissenschaftliche Begleitung explizit geplante Datenmanagement 

zunächst in eine Stelle für Öffentlichkeitsarbeit umzuwidmen. Somit ist seit Dezember 2015 Maria 
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Garz für die Öffentlichkeitsarbeit in GRÜNAU BEWEGT sich zuständig. Sie kümmerte sich in 2015 um 

die Kontaktpflege zu den zahlreichen Kooperationspartnern des Projekts, um die inhaltliche 

Aufbereitung des Webauftritts des Projekts und um die Ausstattung der Projektmitarbeiter mit 

Informationsmaterial zum Projekt. In 2016 wird sie ein „Forschungsschaufenster“ im 

Bewegungsmelder installieren und die öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen im 

Bewegungsmelder sowie im Stadtteil gestalten. Die Mitarbeiterin für Öffentlichkeitsarbeit arbeitet 

bis zum 31.12.2018 auf einer Stelle mit 20h/Woche.  

4 Etablierung der Anlaufstelle „Bewegungsmelder“ in Leipzig-Grünau 
 

Zu Projektbeginn wurde im Stadtteil nach einem geeigneten Standort für eine Anlaufstelle für 

Kindergesundheitsförderung gesucht. Zunächst schien es sinnvoll, die Anlaufstelle in Nähe des 

Stadtteilladens anzusiedeln. Nach Gesprächen im Stadtteil kristallisierte sich der OT 64 Grünau-

Lausen als prädestinierter Standort für Gesundheitsdienstleister heraus. Der Ortsteil ist relativ 

strukturschwach. Handel, Gastronomie und Gesundheitsdienstleistungen sind die dort ansässigen 

Wirtschaftszweige. Die Bärenapotheke unterbreitete GRÜNAU BEWEGT sich ein günstiges Angebot. 

Gemeinsam mit dem Projektsteuerkreis wurde der Standort favorisiert. Seit August 2015 befindet 

sich die Anlaufstelle „Bewegungsmelder“ in der Selliner Str. 17, 04207 Leipzig. Die Örtlichkeit 

befindet sich in Nähe der Apotheke und des Ärztehauses. Das KOMMhaus als kultureller Treffpunkt 

des Ortsteils ist in der Nähe und mehrere Einrichtungen des Handels sorgen für Laufkundschaft. Der 

Bewegungsmelder soll einerseits Veranstaltungen, die sich mit Gesundheitsförderung befassen, eine 

Heimstatt bieten und sich andererseits zu einem Treffpunkt etablieren, von dem Aktionen der 

Kindergesundheitsförderung ihren Anfang nehmen können, um sich im Stadtteil auszubreiten. Mit 

Hilfe einer Grafikfirma konnte eine ansprechende Schaufenstergestaltung vorgenommen werden. 

Die Gestaltung hat sich an den Projektinhalten orientiert.  Das Projekt ist somit auch visuell im 

Ortsteil und darüber hinaus präsent.   

 

Abb. 2: Schaufenstergestaltung Bewegungsmelder 
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Die Innenausstattung des Bewegungsmelders konnte mit Hilfe der AOK PLUS, der in Grünau 

ansässigen Studienakademie und des Gesundheitsamtes (die dem Projekt ausrangierte Möbel und 

Einrichtungsgegenstände zur Verfügung stellten) sowie mit Hilfe des großen persönlichen 

Engagement des Projektteams (Organisation, Transport, Aufbau etc.) realisiert werden. Im November 

2015 hat eine erste Veranstaltung zur Drogenprävention stattgefunden. Studenten der HTWK haben 

die Einrichtung bereits für Seminarpräsentationen genutzt. Ab 2016 sind regelmäßige Aktionen 

geplant. Die Anlaufstelle ist dienstags von 10-14:00Uhr und donnerstags von 13-17:00Uhr für 

Interessierte geöffnet. Hier werden die Meinungen der Grünauer zu Gesundheit und 

Gesundheitsförderung gesammelt. 

 

DAS BEWEGT UNS

Uns interessiert: WAS BEWEGT SIE?

Treten Sie ein und lassen Sie uns an Ihren Gedanken, 
Wünschen, Sorgen und Ideen für Grünau teilhaben. 

Wann? 
dienstags 10.00 bis 14.00 Uhr und
donnerstags 13.00 bis 17.00 Uhr 

hier im BEWEGUNGSMELDER des Forschungsprojektes 
„Grünau bewegt sich“.

Wir freuen uns auf ein 
persönliches Gespräch!

 

Abbildung 3: Aufstellergestaltung für Ladenzeiten im Bewegungsmelder 
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5 Gesundheitsförderliche Impulssetzung und Beziehungsarbeit  

5.1 Bürgerschaftliche Gremien im Stadtteil 
 

GRÜNAU BEWEGT sich hat sich in 2015 in mehreren Veranstaltungen und 

Veranstaltungsbeteiligungen im Stadtteil bekannt gemacht. Zu Beginn des Jahres wurden durch die 

Projektkoordination die Anliegen in den dem Quartiersmanagement angeschlossenen Gremien 

bekannt gemacht. Im Einzelnen handelte es sich um folgende Veranstaltungen: 

14.01.2015 Treffen mit dem Quartiersmanagement 

21.01.2015 Projektvorstellung bei Netzwerk Wohnen Grünau 

22.01.2015 Vorstellung beim Bildungscampus Grünau 

23.01.2015  Vorstellung beim Planungskreis Soziale Arbeit PRAK 

12.02.2015 Vorstellung beim Stadtsportbund Kinderbewegungsförderung 

18.02.2015 Vorstellung bei SBAL Sportdidaktik und GTA 

26.02.2015 Vorstellung bei Mobiler Jugendhilfe Grünau 

02.03.2015 Vorstellung beim Netzwerk blau-gelb Integratives Fußballprojekt mit 
Flüchtlingskindern 

05.03.2015 Vorstellung bei Sportverein TSV 96 in Grünau 

10.03.2015 Vorstellung beim Elternrat am Quartiersmanagement 

12.03.2015 Projektsteuerkreis beim Quartiersmanagement 

 

Ab April 2015 war die Soialarbeiterin in mehreren Arbeitskreisen des Grünauer KOMMvereins und 

der Agendagruppe sowie in verschiedenen Institutionen der Kinderbetreuung des Stadtteils Grünau 

auf der Suche nach Interessenten für die Kindergesundheitsförderung vorstellig. Im Rahmen all 

dieser Aktivitäten entstand bei den unterschiedlichen Gesprächspartnern der Wunsch, innerhalb des 

Stadtteils ein Netzwerk zu gründen, das sich explizit mit Anliegen der Gesundheit befasst. Für dieses 

Netzwerk wurden in 2015 zwei vorbereitende Workshops durchgeführt, auf deren Inhalte später 

noch eingegangen wird.  

27.08.2015 Erster Workshop Etablierung Gesundheitsnetz                                                                
Ebene: Beruflich mit Gesundheitsförderung Befasste (Stadt Leipzig) 

22.10.2015 Zweiter Workshop Etablierung Gesundheitsnetz    
  Ebene: Potentielle Grünauer Akteure  
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Das Projekt hält die Unterhaltung eines solchen Netzwerks für die Durchführung kommunaler 

Gesundheitsförderung und die Erstellung von Gesundheitslandschaften (im Sinne Kommunaler 

Gesundheitslandschaften. Luthe et al. Springer Fachmedien. Wiesbaden 2013) für unerlässlich. 

Deshalb ist auch das in Zusammenarbeit mit dem Grafikbüro erstellte Projektlogo mit dem 

Netzwerkgedanken eng verwoben. 

 

Abb. 4: Projektlogo 

 

5.2 Mitbeteiligung am kulturellen Stadtteilleben 
 

Die Kontakte im Stadtteil führten zu der Aufforderung, sich an kulturellen Höhepunkten mit 

gesundheitsbezogenen Inhalten zu beteiligen. Im Sinne einer Impulssetzung für die 

Kindergesundheitsförderung im Stadtteil wurde dieses Anliegen vom Projekt aufgenommen. Frau 

Lück hat sich außerdem in die Planungsgruppe für die Vorbereitung des traditionellen Grünauer 

Kultursommers aufnehmen lassen. Für 2016 ist ein größeres Jubiläum vorzubereiten. Der Stadtteil 

Grünau existiert im Sommer 2016 bereits 40 Jahre. Aspekte des gesunden Aufwachsens im Stadtteil 

haben somit durch das Projekt eine Stimme auch bei der Gestaltung von Stadtteilkultur gefunden. 

Für 2015 sind Beteiligungen an  folgenden Veranstaltungen zu berichten: 

25.06.2015 Beteiligung am Fest zum Grünauer Kita_Fußballpokal 

3.07.2015 Beteiligung am Chaosspiel der Mobilen Jugendhilfe (Stand Ernährungsqizz) 

8.07.2015  Kochkurs zur Gesunden Babyernährung Mütterzentrum Potschkaustraße 
(Ernährungsberatung vermittelt) 

22./23.08.15 Beteiligung am Schönauer Parkfest 

11.09.2015 Beteiligung am Straßenfest des Komm-Hauses 

18.09.2015 Beteiligung am Tag der Zahngesundheit Alleezenter Grünau 
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Abb.5: Fußballpokal der KiTAs 2015 

 

 

Abb. 6: Chaosspiel Mobile Jugendhilfe: Spielstation Ernährungsquiz 
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Abb. 7: Schönauer Parkfest 2015: Info- und Aktionsstand GRÜNAU BEWEGT sich 

 

Abb.8: Straßenfest KOMM Haus Gummihopse und Fußtapsenpfad 
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Abb. 9: Fotos Tag der Zahngesundheit: SMS-Hopse und Wackelzahnwettbewerb 

6 Determinanten der Beeinflussung von Gesundheit im Sinne des 
Precede-Proceed-Modells 

6.1 Precede-Proceed-Modell 
 

Das Projekt wird wissenschaftlich begleitet. Dazu wird der gesamte Projektverlauf in das von Gielen 

beschrieben PRECEDE-PROCEED-MODELL eingepasst und davon diktiert. Dieses Modell erzwingt die 

konsequente und detaillierte Einbeziehung von gesellschaftlichen, baulichen, strukturellen, 

gesundheitlichen und sozialen Gegebenheiten in der Lebenswelt und Wohnumgebung, in welche die 

Maßnahmen der Gesundheitsförderung (und in diesem Fall insbesondere der Adipositasprävention) 

bei Kindern einzupassen sind. Ein im Modell verankerter stetiger Justierungsprozess ermöglicht 

einerseits die umsichtige und erfolgversprechende Entwicklung und Anpassung von Initiativen und 

Maßnahmen und andererseits eine rechtzeitige Korrektur von Arbeitsrichtungen, die sich als 

erfolglos erweisen. Das folgende Diagramm bietet eine Zusammenfassung und verdeutlicht, wie sich 

die zu bearbeitenden Tatbestände in die Phasen des Preceed-Proceed-Modells einfügen. 
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Abb.10: Planungsmodell PRECEDE-PROCEED 

 

6.2 Verortung des Interventionsgebietes 
 

Leipzig Grünau – von 1976 bis 1987 erbaut - ist die drittgrößte ostdeutsche Großwohnsiedlung und 

war seit der Wiedervereinigung 1989 vielfältigen baulichen und sozialstrukturellen Veränderungen 

ausgesetzt [1]. Grünau liegt im Westen der Stadt Leipzig und ist durch eine gute Verkehrsanbindung 

und die Nähe zu Naherholungsgebieten (z. B. Kulkwitzer See) gekennzeichnet. Grünau besteht aus 

acht Wohnkomplexen bzw. fünf Ortsteilen.  

Bei der Beschreibung der Ausgangslage im Interventionsgebiet werden sowohl Wohnkomplexe als 

auch Ortsteile als räumliche Bezugsgröße verwendet. Zur besseren Einordnung sollen beide Begriffe 

kurz definiert werden. 

Wohnkomplex (WK): bauliche Einheit, historischer aber immer noch gebräuchlicher Begriff zur 

Bezeichnung eines Wohngebietes (neighborhood). WKs sind durch kompakte Wohnbaustrukturen 

und hohe Einwohnerdichte gekennzeichnete Wohngebiete, die jeweils über ein Versorgungszentrum 

mit Einkaufsmöglichkeiten sowie Betreuungs- und Bildungseinrichtungen verfügen [1].  

Ortsteil (OT): Ortsteile sind nach den Stadtbezirken die zweithöchste Gliederungsebene der Stadt 

Leipzig. Sie wurden 1992 willkürlich für statistische Zwecke gebildet, orientieren sich jedoch (wenn 

auch nur grob) an historischen Gemarkungen. Insgesamt lässt sich die Stadt Leipzig in 10 Stadtbezirke 

und 63 Ortsteile unterteilen [2]. 
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Das Interventions- und Untersuchungsgebiet beschränkt sich auf den Plattenbaubestand, d.h. die 

Wohnkomplexe Grünaus. Da statistische Daten der Stadt Leipzig nur auf Ortsteilebene verfügbar sind 

und sich die Grenzen der WKs nur teilweise mit denen der OTs decken, ist mit Unschärfen zu 

rechnen. D.h. es werden bei statistischen Daten aus offizieller Quelle auch Haushalte einbezogen, die 

wie z. B. in Schönau und Lausen-Grünau nicht in „Plattenbauten“ leben.  

 

Abb. 11: Wohnkomplex und Ortsteileinteilung des Interventionsgebietes 

 

6.3 Verortung der Kontrollregionen 
 

Zur besseren Interpretation der Daten werden nicht nur die Informationen zum Interventionsgebiet 

präsentiert, sondern auch zwei Kontroll- und eine Kontrastgruppe zum Vergleich hinzugezogen. 

Kontrollgruppe 1 (KG1) ist hinsichtlich ihrer sozialstrukturellen Zusammensetzung, der guten 

Vernetzung der Akteure (ebenfalls Programmgebiet „Soziale Stadt“) und der großen Veränderungen 

seit 1989 als Vergleichsgruppe geeignet. Baulich weist es jedoch kaum Ähnlichkeiten mit Grünau auf. 

Kontrollgruppe 2 (KG2) ist sowohl sozialstrukturell als auch baulich dem Interventionsgebiet ähnlich. 

Jedoch handelt es sich bei den eingeschlossenen Ortsteilen nicht um ein zusammenhängendes 

Gebiet, sondern um einzelne, lose nebeneinander angeordnete Ortsteile, die im Unterschied zum 

Interventionsgebiet und KG1 kaum über vernetzte Akteure verfügen und nicht im Rahmen des 

Programms „Soziale Stadt“ gefördert werden. Die Kontrastgruppe (KoG) besteht aus einzelnen – 

nicht benachbarten – Ortsteilen, die sich hinsichtlich ihrer sozioökonomischen und baulichen 

Struktur stark unterscheiden. 
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Abbildung 12: Verortung Interventions- und Vergleichsgebiete 

6.4 Sozial-strukturelle Analyse des Stadtteils Leipzig Grünau und der 
Kontrollgebiete 
 

Die Analyse wurde anhand der Angaben des Ortsteilkatalogs von 2014 erstellt. Der Ortsteilkatalog, 

herausgegeben von Amt für Statistik und Wahlen, liefert umfangreiche Kennzahlen zur 

Kategorisierung der einzelnen Stadtbereiche. Es zeigt sich, dass Grünau (und auch beide 

Kontrollgebiete) eine relativ hohe Arbeitslosenquote aufweisen, wobei die Zahlen mit 12% noch nicht 

dramatisch sind. Der Anteil an Personen mit Hochschulabschluss oder Abitur ist in Grünau mit 8,2% 

bzw. 14,6% recht gering (in der Stadt Leipzig liegt er bei 16% bzw. 33% im Kontrollgebiet mit 36,3% 

und 58,3% noch höher). Der Anteil an Personen mit geringerer Bildung (max. Hauptschulabschluss) 

liegt mit 28,8% auch 10% über dem städtischen Durchschnitt und ist im Vergleich zur Kontrastgruppe 

fast 10mal höher. 
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Tabelle 2: Verteilung von sozioökonomischen Merkmalen in Interventions- und Vergleichsgebieten 

 IG (n=5) KG1 (n=5) KG2 (n=3) KoG (n=3) 

Arbeitslosenquote in % 12,0 (±2,0) 11,5 (±3,6) 10,9 (±2,3) 4,2 (±0,7) 

pers. Nettoeinkommen in 

€/Monat 

1040 (±85) 994 (±149) 1091 (±54) 1371 (±181) 

Anteil Hochschul-/Uniabschluss in 

% 

8,2 (±2,2) 18,4 (±6,0) 9,3 (±1,2) 36,3 (±2,1) 

Anteil Abitur in % 14,6 (±5,2) 34,2 (±15,1) 15,7 (±2,3) 58,3 (±3,2) 

Anteil Hauptschulabschluss in % 28,8 (±4,4) 22,6 (±6,3) 22,7 (±5,9) 3,3 (±2,5) 

Anteil Bevölkerung (noch) ohne 

Abschluss in % 

1,4 (±1,1) 2,0 (±2,3) 2,0 (±1,0) 0,0 (±0,0) 

 

Um einen differenzierteren Blick auf das Interventionsgebiet zu erhalten, werden die Ortsteile 

einzeln dargestellt. Als Vergleichsgruppe werden die Stadt Leipzig insgesamt sowie das gesamte 

Interventionsgebiet hinzugezogen. 

 

Abb. 13: Bildung und Arbeitslosigkeit im Interventionsgebiet (Quelle: Stadt Leipzig, Ortsteilkatalog 

2014 

Es zeigt sich in allen Ortsteilen ein unterdurchschnittlicher Anteil an hohen Bildungsabschlüssen 

(Abitur, Hochschulabschluss), ein entsprechend überdurchschnittlicher Anteil von 
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Hauptschulabschlüssen sowie eine erhöhte Arbeitslosigkeit im Vergleich zur Stadt Leipzig. In Grünau 

Nord, Grünau-Ost und Grünau-Mitte sind die Anteile an Hauptschulabschlüssen am höchsten. 

Insbesondere in Grünau-Ost kann der hohe Anteil an Hauptschulabschlüssen auch dem 

überdurchschnittlich hohen Alter der Bewohner_innen zugerechnet werden. 

 

Abb. 14: Persönliches Nettoeinkommen im Interventionsgebiet 

Auch das persönliche Nettoeinkommen variiert je nach Ortsteil, wobei es in Grünau-Nord am 

geringsten und in Grünau-Schönau am höchsten ausfällt. 

 

6.5 Die Perspektive der Ortsansässigen 
 

Was sagen in Grünau arbeitende und/oder lebende Personen über Grünau? Um dieser Frage 

nachzugehen, wurden zunächst Gruppengespräche mit im Interventionsgebiet engagierten Personen  

geführt. Das Gespräch wurde protokolliert und mit Hilfe der Software MAXQDA inhaltsanalytisch 

ausgewertet.  

Auf die Einstiegsfrage „Was fällt Ihnen als erstes zu Grünau ein?“ notierten die Teilnehmerinnen 

folgende Stichpunkte: 

- „Kulki [Kulkwitzer See] – Schwimmen, Radfahren, Laufen“  

- „Sport und Spielplätze“ 

- „Grüner (Bogen)Weg – Ruhe finden, entspannen“ 
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- „Mit dem Rad unterwegs. Schwimmhalle und Kulki“ 

- „Ärztehäuser“ 

Es zeigt sich ein Bild, das hauptsächlich von Ressourcen im Gebiet geprägt ist – Natur, vielfältige 

Bewegungsmöglichkeiten und eine gute ärztliche Versorgung. Es ist an dieser Stelle jedoch 

anzumerken, dass den Teilnehmerinnen bewusst war, dass wir (die Fragenden) aus der Perspektive 

eines Gesundheitsförderungsprojektes agierten, so dass unterstellt werden muss, dass die 

Antworten unserem Interesse angepasst formuliert wurden. Darüber hinaus handelte es sich bei den 

befragten Personen um eine Gruppe von Menschen, die sich aktiv in Grünau engagieren und somit 

möglicherweise auch ein positives Bild von Grünau haben bzw. dieses transportieren wollen. Um ein 

differenzierteres Bild zu erhalten, sind weitere Gespräche mit Bewohner_innen oder Aktiven vor Ort 

notwendig. 

Weitere Ansatzpunkte, die Sicht der Bewohner_innen zu erfassen, lieferten Gespräche während 

verschiedener Aktionen vor Ort. Im Rahmen von Informationsständen auf verschiedenen 

Veranstaltungen (siehe Punkt 4.2) wurden Passant_innen nach beliebten Aufenthaltsorten und ihrem 

Leben in Grünau im Allgemeinen befragt. Dazu wurden retrospektiv (d.h. direkt im Anschluss an das 

Gespräch) Gesprächsnotizen (n=35) angefertigt, in denen neben den Hauptaussagen auch Alter und 

Geschlecht der Gesprächspartner_innen festgehalten wurden. Diese Gesprächsnotizen wurden 

inhaltsanalytisch ausgewertet, wobei der Schwerpunkt an dieser Stelle auf allgemeinen Äußerungen 

zu Grünau liegt. Insgesamt zeigt sich ein recht positives Bild (n=8). Insbesondere die Nähe zu 

Grünflächen und Natur wird hervorgehoben: 

- „Grünau: Grün. Offenheit. Kind hat Freiheit“ (Familie Mutter / Vater / Kind 7 Jahre) 

- „Was macht Grünau besonders aus? Grün.“ (Oma, Opa, Enkel ca. 2 Jahre) 

- „Grünau ist schön. Vor allem wegen dem Grün“ (Frau, ca. 25 Jahre)  

Darüber hinaus betonten einige Personen die Möglichkeiten, alles zu Fuß erreichen zu können. Ein 

Paar mittleren Alters konstatiert sogar: „Grünau ist der beste Stadtteil von Leipzig – 100%ig!“ 

Es gibt jedoch auch einzelne negative Äußerungen, die von Perspektivlosigkeit gekennzeichnet sind. 

So bemerkt ein jüngerer Mann (ca. 20 Jahre) beim Blick auf die Karte von Grünau: „Wenn ich mir die 

Karte so angucke: Grünau ist sinnlos. Und ich bin auch sinnlos“ und ein älterer Herr von etwa 60 

Jahren resümiert: „Grünau geht den Berg runter“. 

Der Vergleich von Äußerungen Ortsfremder mit denen Ortskundiger bzw. -ansässiger zeigt eine 

starke Diskrepanz in der Wahrnehmung Grünaus. Der Blick von außen fokussiert auf die Defizite und 
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betont soziale Problemlagen im Gebiet. Dem stehen Aussagen von Ortskundigen gegenüber, die 

insbesondere die Stärken und Vorteile Grünaus beinhalten.  

7 Institutionen der Kinderbetreuung in Leipzig-Grünau 
 

Als potenzielle Partner im Rahmen der Kindergesundheitsförderung kommen 19 KiTas und 12 

Schulen in Betracht. Grünau verfügt außerdem über mehrere Anbieter der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit. Die folgende Tabelle listet alle potenziellen Partner und den Stand der 

Kontaktanbahnung durch GRÜNAU BEWEGT sich auf. Inhalte der Interviews war die Erfragung der 

Einstellungen und Möglichkeiten der einzelnen Einrichtungen, sich an Kindergesundheitsförderung 

aktiv zu beteiligen. Eine Auswertung ist in Arbeit. 

Tabelle 3: Potenzielle Projektpartner und Bearbeitungsstand 

Institution Adresse 
Stand 
31.12.2015 

78. Grundschule Binzer Straße 14 04207 Leipzig   

Hort 78. Grundschule Binzer Straße 14 04207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

85. Grundschule Stuttgarter Allee 3 04209 Leipzig   

Hort 85. Grundschule Stuttgarter Allee 3 04209 Leipzig   

90. Grundschule Garskestr. 17 04205 Leipzig   

Hort in KiTa AWO Garskestr. 17 04205 Leipzig 
besucht/ 
Interviewt 

Hort in KiTa Känguruh Schönauer Ring 23b 04205 Leipzig   

91. Grundschule Uranusstr. 1 04205 Leipzig   

Hort 91. GS Uranusstr. 1 04205 Leipzig   

100.Grundschule Miltitzer Allee 1 04207 Leipzig besucht 

Hort 100. Grundschule Miltitzer Allee 1     
besucht/ 
interviewt 

Friedrich-Fröbel-Grundschule Mannheimer Str. 128c 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Hort Fröbelschule Mannheimer Str. 128c 04209 Leipzig besucht 

Joachim-Ringelnatz-Schule Grünauer Allee 35 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 
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Hort Ringelnatzschule Grünauer Allee 35 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Bischöfliches Maria Montessori 
Schulzentrum Leipzig Alte Salzstraße 61-65 04209 Leipzig   

Hort Montessorigrundschule Alte Salzstraße 61-65 04209 Leipzig   

Ganztagsschule Kurt-
Biedermann-Schule Garskestraße 19 04205 Leipzig   

Ganztagsschule Martinschule Neptunweg 31 04205 Leipzig   

Ganztagsschule Schule Grünau Andromedaweg 25 04205 Leipzig   

Ganztagsschule Rosenweg Rosenweg 59 04209 Leipzig   

KiTa "Kinderland" Garskestraße 17 04205 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa"Sternschnuppe" Jupiterstr. 37 04205 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Igelnest" Weißdornstraße 2 04209 Leipzig  

KiTa "Am Kulkwitzer See" Zingster Str. 2 04207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Kita Fröbel Neue Leipziger Str. 39 04205 Leipzig   

Montessori-Kinderhaus Meininger Ring 41 04205 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Raxlifaxli" Königsteinstraße 70 04207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa"Spatzennest" Neue Leipziger Str. 37a 04205 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Integratives Kinderhaus 
Schönau KiTa Schönauer Ring 23b 04205 Leipzig   

KiTa "Karussell" Grünauer Allee 18a 04209 Leipzig   

KiTa St. Martin Am Kirschberg 37 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Knirpsenland am 
Königsstein" Königsteinstraße 72 04207 Leipzig 

besucht/ 
interviewt 

KiTa "Häschengrube" Breisgaustraße 21a 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Hasenhügel" Am Kirschberg 39 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Entdeckerland" Kändlerstr.11 04207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Pfiffikus" Grünauer Allee 18 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Pusteblume" Dahlienstraße 75 04209 Leipzig   
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KiTa"Haus Kinderland" Neptunweg 29a 04205 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

KiTa "Rasselbande" Ringstraße 213 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Mobile Jugendarbeit Leipzig 
e.V. Garskestraße 2 04205 Leipzig besucht 

Freizeitzentrum Arena/ Fröbel 
gGmbH Miltitzer Weg 4 04205 Leipzig   

Freizeittreff Völkerfreundschaft Stuttgarter Allee 9 04209 leipzig   

Kinder- und Jugendtreff 
Leipzig-Grünau e.V. Heilbronner Str. 16 04205 Leipzig besucht 

Komm-Haus Selliner Str. 17 04207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Kreativzentrum Grünau Garskestr. 17 04205 Leipzig   

Mütterzentrum e.V. Potschkaustraße 50 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Großstadtkinder e.V. Miltitzer Allee 52 04205 Leipzig besucht 

Theatrium  Alte Salzstraße 59 04209 Leipzig besucht 

Urban Souls Skater Heizhaus Alte Salzstraße 63 04209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

Caritas Kinderhaus Ringstraße 2 4209 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

JAV eV. (WBG Kontakt) An der Kotsche 49  4207 Leipzig 
besucht/ 
interviewt 

 

Grünau verfügt über vier kinderärztliche Standorte. Der kinder- und jugendärztliche Dienst des 

Gesundheitsamtes hält eine Außenstelle in Grünau vor. Es gibt mehrere Anbieter für ergo- und 

physiotherapeutische Betreuung im Kinderbereich. Geplant ist, diese Anbieter von 

Gesundheitsleistungen im Projektverlauf hinzuzuziehen. 

8 Sportstätten und Kindersportangebote in Leipzig-Grünau 
 

Infrastrukturell hat der Stadtteil günstige Voraussetzungen, insbesondere im Bewegungs-

förderungsbereich gute Arbeit zu leisten. Nicht alle in Grünau vertretenen Sportstätten bieten 

allerdings sportliche Betätigungsmöglichkeiten für Kinder an. Der aus der Sportangebotsdatenbank 

„Sport in Leipzig“ 2014 entnommene Überblick illustriert die Aussage. 

Tabelle 4: Grünauer Sportstätten und Nutzung für Kindersportangebote 

Kleinsportanlage Uranusstraße Uranusstraße 5 kein Angebot   
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Sportanlage Miltitzer Weg Miltitzer Weg 5 kein Angebot   

Sportanlage Miltitz F.-Ludwig-Jahn-Str. 7 kein Angebot   

Kegelanlage Miltitz Geschwister-Scholl-Str. 19  kein Angebot   

Sporthalle Förderzentrum 
Erziehungshilfe Garskestraße 19 

Allg. Sportgruppe/ 
Kindersport 3 bis 12 

Sporthalle 91. Grundschule Uranusstraße 3 

Badminton, 
Kindersport, 
Volleyball, 
Cheerleading 6 bis 15 

Sporthalle 94. Grundschule Miltitzer Weg 3 Tanzsport 3 bis 6 

Sporthalle Förderschule Grünau Miltitzer Weg 1 Kindersport 6 bis 10 

Sporthalle Max Klinger Schule Miltitzer Weg 4 
Popgymnastik, 
Kampfsport 14 bis 18 

Sporthalle Miltitz F.-Ludwig-Jahn-Str. 7 kein Angebot   

Trainingssaal  TK Blau-Gold Leipzig Kiewer Str. 30 
Bauchtanz; Standard, 
Kindertanz, Latein 3 bis 18 

Sport- und Rückenzentrum Garskestraße 2 Kempo Karate 14 bis 18 

Parkplatz Kleingartenverein Schönauer Lachen 2 Laufen 0-99 

Kampfkunst Akademie Plovdiver Str. 32 
Kampfsport, 
Kickboxen 5 bis 18 

Sportanlage Lausen Zschochersche Allee 7 Fußball ab 5 ab 5 

Sportanlage Straße am See Straße am See kein Angebot   

Sportanlage Krakauer Str. Krakauer Str.  kein Angebot   

Kleinsportanlage Zschochersche 
Allee Zschochersche Allee 9b kein Angebot   

Sport- und Freizeitclub Grünau Selliner Str. 1 Kampfsport 7 bis 10 

Sporthalle Berufsschulzentrum 6 Am kleinen Feld 3-5 Handball 12 bis 18 

Sporthalle 100. Grundschule Miltitzer Allee 1 
Ringen, Handball, 
Tischtennis 5 bis 18 

Sporthalle An der Kotsche An der Kotsche 39 

Tanzsport, Judo, 
Kindersport, 
Basketball 3 bis 18 

Tauchschule Delphin Kulkwitzer See Basis I 
Schwimmen, 
Winterschwimmen 0 bis 99 

Komm-Haus Selliner Str. 17 kein Angebot   

Starlight Beach Anlage Diezmannstraße 67 Beachvolleyball 14 bis 20 

Sportanlage am Park Straße am Park 5 Hockey ab 3 ab 3 

Kleinsportanlage Dahlienstraße Dahlienstraße kein Angebot   

Kleinsportanlage Parkallee Parkallee kein Angebot   

Sportanlage Ratzelstraße Ratzelstraße 100 kein Angebot   

Lionsstadion Ratzelstraße Ratzelstraße 102 
American Football, 
Cheerleading ab 6 ab 6 

Kleinsportanlage Breisgaustraße Breisgaustraße kein Angebot   

Heizhaus Urban Souls Alte Salzstraße 63 

Skatersport, Break-, 
Jazzdance, HipHop 
ab 5 ab 5 

Sporthalle Joachim Ringelnatz Grünauer Allee 35 Volleyball 0 bis 99 
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Schule 80. 

Sporthalle 83. Schule Alte Salzstaße Alte Salzstraße 67 Tanz 7 bis 10 

Sporthalle 84. Grundschule Stuttgarter Allee 5 

Rhyt.Sportgymnastik, 
Kinderturnen, 
Volleyball alles ab 4 ab 4 

Sporthalle 85. Grundschule Stuttgarter Allee 3 kein Angebot   

Sporthalle Friedrich Fröbel Schule Mannheimer Straße 128c Baketball, Volleyball ab 6 

Sporthalle Mannheimer Straße 
Alte Salzstraße 117/ Mannheimer 
128a 

Kinderturnen, 
Ges.Sport, Aerobic, 
ShowDance, Sport f. 
übergew. Kinder ab 4 

Sporthalle Montessorischule Alte Salzstaße 63 Schach ab 6 

Sporthalle Wladimir Filatow Schule Am Kirschberg 49 Fußball, Volleyball 0 bis 99 

Sporthallen Kirschberghaus Heilbronner Str. 16 

Zumba, Taekwondo, 
Selbstverteidigung, 
Rückenschule ab 5 

Sport- und Freizeitbad Grünauer 
Welle Stuttgarter Allee 7 

Kinderschwimmen/ 
Wassergymnastik/ 
Aqua Jogging/ 
Seesport ab 3 

Sporthalle Freizeittreff 
Völkerfreundschaft Stuttgarter Allee 9 

Kinderturnen, 
Gymnastik, Judo, 
Eltern-Kind-Turnen ab 0 

Sporthallen Vereinssitz Impuls Stuttgarter Allee 20 

Gymnastik, 
Kindersport, 
Kampfsport ab 3 

Kletterfelsen K4 Stuttgarter Allee Klettern ab 8 

Randori Leipzig West  Alte Salzstraße 110 
Eltern-Kind-Turnen, 
Judo 1 bis 18 

Caritas Familienzentrum Ringstraße 2 Schach ab 6 

9 Ausgangslage zur Kindergesundheit 
 

Zur Beschreibung des Gesundheitszustandes der Kinder im Interventionsgebiet kann auf aggregierte 

Daten der Schuleingangsuntersuchung 2014/15 zurückgegriffen werden. Diese Daten geben 

Aufschluss über die Prävalenz von Unter- und Übergewicht, Adipositas sowie Auffälligkeiten in den 

grobmotorischen Fähigkeiten der untersuchten Vorschulkinder. Auf deren Grundlage können 

besondere Risikogruppen (Mädchen vs. Jungen) und -gebiete identifiziert werden.  

Der Anteil an übergewichtigen und adipösen Vorschulkindern betrug im gesamten 

Interventionsgebiet 9,7%. Die Prävalenz ist in dieser Altersgruppe geringer als in den 

Kontrollgebieten, aber deutlich (fast 3fach) höher als in den Kontrastgebieten. 
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Tabelle 5: Relevante Befunde Schuleingangsuntersuchung 2014/15 - Interventions- und 

Vergleichsgebiete 

  n 

untersuchte 

Kinder 

% 

Untergewicht 

% 

Übergewicht 

% 

Adipositas 

% >90. 

Perzentil 

% 

Grobmotorik 

IG  391 1,8 6,9 2,8 9,7 19,2 

KG1  500 1,4 5,6 5,9 12,4 37,2 

KG2  212 1,4 6,6 8,0 14,6 28,8 

KoG  565 1,8 2,3 1,2 3,5 8,8 

 

Um gesundheitsbezogene Bedarfe gezielter einordnen und angehen zu können, wird im Folgenden 

eine geschlechtsspezifische Darstellung nach den einzelnen Ortsteilen vorgenommen. 

 

Abbildung 15: Gewichtsbezogene Befundhäufigkeiten nach Geschlecht und Ortsteil (SEU 2014/15) 

Abbildung 15 veranschaulicht die unterschiedlichen Häufigkeiten von Über-, Untergewicht und 

Adipositas in den einzelnen Ortsteilen. Es zeigt sich, dass Jungen und Mädchen im 
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Interventionsgebiet nicht im gleichen Maße von Gewichtsproblemen betroffen sind. Die Prävalenz 

von Übergewicht inkl. Adipositas ist insgesamt bei Mädchen mit 11,5% etwas höher als bei den 

Jungen (8,0%). Insbesondere in Grünau-Ost und Grünau-Nord ist der Anteil übergewichtiger und 

adipöser Vorschülerinnen vergleichsweise hoch.  

 

Abbildung 16 : Prävalenz von Übergewicht/Adipositas in einzelnen Ortsteilen nach Geschlecht 

Bezüglich der Grobmotorik (gemessen an der Fähigkeit, seitlich hin- und herzuhüpfen) wurden 19,2% 

der im Interventionsgebiet lebenden und 2014/15 untersuchten Vorschulkinder eine Störung 

bescheinigt. Auch hier lassen sich Unterschiede zwischen den einzelnen Ortsteilen feststellen (Abb. 

19) Die diagnostizierten grobmotorischen Störungen sind in den Ortsteilen Schönau, Grünau-Ost und 

Grünau-Nord am häufigsten. Jungen erfüllen die Aufgabe offenbar seltener als Mädchen – die 

Befundhäufigkeit ist in einzelnen Ortsteilen (Schönau und Grünau-Nord) mehr als doppelt so hoch.  
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Abbildung 17: Häufigkeit Störung Grobmotorik nach Ortsteil und Geschlecht - SEU 2014/15 

Insgesamt ist von unterschiedlichen Problemlagen und Zielgruppen (Mädchen vs. Jungen) in den 

einzelnen Gebieten auszugehen. Die hier ermittelten Befundhäufigkeiten werden mit Einrichtungen 

vor Ort abgeglichen, um daraus gezielt Bedarfe ableiten zu können. 

10 Partizipation und Gesundheitsförderung 
 

Der Projektbericht belegt die  durch GRÜNAU BEWEGT sich in 2015 entwickelten unterschiedlichen 

Aktivitäten zur Ermittlung der Ausgangslage für Kindergesundheitsförderung im Stadtgebiet. 

Besonderes Augenmerk wurde auf die Ermittlung der Interessen und Potenziale für eine verbesserte 

Gesundheitsförderung gelegt. Um diesen Prozess zu unterstützen, wurden wie unter 4.1. bereits 

dargelegt, zwei Workshops durchgeführt. Um auszuloten, für welche Bereiche Interessenten 

gefunden werden könnten, wurde die Open Space Methode eingesetzt. Beide Workshops 

erarbeiteten grob die Zielrichtung für Gesundheitsförderungsprojekte, die nach Grünau „passen“.  

10.1 Ergebnisse des Workshop 1 (August 2015)  
 

Der Workshop richtete sich an beruflich mit Gesundheitsförderung Betraute (n=12), die Kenntnis der 

Grünauer Gegebenheiten haben. Nachdem gesundheitsförderliche Handlungsfelder 

zusammengetragen worden waren, wurden die Beteiligten um Priorisierung und Projektausformung 

gebeten. 
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10.1.1 Gesundheitsförderliche Handlungsfelder in  Kategorien 
 

- Bündelung multipler Problemlagen in den Familien,  

finanzielle Situation, Entwicklung anregenden häuslichen Umfeldes 

- seelische Gesundheit,  

emotionale Verwahrlosung 

- Zugang zu Vereinsangeboten,  

Nutzung vorhandener Bildungs- und Freizeitangebote, Zugang zu Hilfesystem ist erschwert, 

kinderärztliche Versorgung 

- Bewegungsmangel im Alltag begegnen  

Gestaltung Außenanlage und Tagesablauf, Verbesserung koordinativer Fähigkeiten bei 

Kindern, Bewegungsförderung in der Kita/ Schule, Bewegungsmöglichkeiten im öffentlichen 

Raum (auch in Kita und Schule), Bewegungsmöglichkeiten in der Umgebung erkunden => 

Grünau in Natur, Anregung zu Bewegung (Grob- und Feinmotorik), Bewegungs- und 

Freizeitangebote (kostenlos) für Fein- und Grobmotorik 

- Gesunde Ernährung im öffentlichen Raum vs. Toleranz von Konsum  

z.B. Energiedrinks in Öffentlichkeit von Kindern, Schulessen optimieren, Stärkung der Aspekte 

von Kindergesundheit im Alltag von Familien (Ernährung/Einkauf etc.), gesundes Mittagessen 

in Kita + Schulen, Kinder in den Einrichtungen mit Möglichkeiten selbst zubereiteten Essens 

vertraut machen, Ernährung, Ernährungskompetenz (Kinder + Eltern), gesunde, ausgewogene 

Ernährung (Vorbeugung Adipositas) 

- Mundgesundheit 

10.1.2 Priorisierung aus Sicht der Teilnehmer 
 
6 Punkte 
Emotionale Verwahrlosung Schnittstelle, Netzwerk 
 
5 Punkte 
Ernährungskompetenz: Schul-/Kita Gärten wieder aktivieren 
Bewegung – Möglichkeiten für Finanzierungspatenschaften 
Bewegung – Öffentlichkeitsarbeit (Themenwoche Bewegung) 
 
4Punkte 
Emotionale Verwahrlosung – Nachbarschaftsprojekte 
Bewegung – Hilfe bei BuT 
Bewegung – aktiver Schulweg per Fuß/Rad 
 
2 Punkte 
Ernährungskompetenz: Obst-Patenschaften (Kita – Handel) 
Bewegung – Fahrradwerkstätten an Schulen 
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1 Punkt 
Emotionale Verwahrlosung – Caritas Familienzentrum: Projektentwicklung, um Eltern früher zu 
erreichen 
Bewegung – Wertigkeit Sportunterricht 
 

10.1.3  Projektumsetzungsideen 
 
Emotionale Verwahrlosung: Schnittstellen verbessern 

Als allgemeines Problem wurde die Erreichbarkeit von „Problemfamilien“ genannt. Die Schule ist 

dabei als verpflichtende Institution ein wichtiger Akteur. Daneben sollte das „Elternnetzwerk 

Grünau“ mit einbezogen werden. Die Arbeitsgruppe PRAK setzt sich bereits mit diesem Thema 

auseinander. 

 

Ernährungskompetenz: Schul- + Kindergärten aktivieren 

Als mögliche Hürden wurden genannt: Hygieneverordnungen, gesetzliche Probleme, Nachweis der 

Inhaltsstoffe durch Biolabor (muss jedes Jahr erbracht werden) und die Integration ins pädagogische 

Konzept. Die Realisierung wäre möglich, indem Gärten geteilt werden, da nicht jede Schule / Kita 

einen eigenen Garten benötigt. 

 

Bewegung: Finanzierungspatenschaften 

Es sollen Partner gefunden werden, mit denen eine Stigmatisierung ärmerer Bevölkerungsteile 

ausgeschlossen werden kann. Genannt wurden unter anderem Patenschaften aus dem Volk. 

Über den Zusammenhang zwischen den Kosten von Sportangeboten und dem Nutzungsverhalten der 

Kinder gab es unterschiedliche Meinungen. Von vollkommen kostenfreien Angeboten wurde 

abgeraten, da diese sonst zu unverbindlich wären. Weiterhin ist unklar, woran die Nutzung von 

Sportangeboten (Wollen Eltern nicht? Wollen Kinder nicht?) letztlich scheitert. Ein weiteres Problem 

ist das Bringen zum / Abholen vom Verein, welches insbesondere für Alleinerziehende problematisch 

erscheint. Als Lösung wurde ein „Bus mit Füßen“ vorgeschlagen. 

 

Bewegung: Öffentlichkeitsarbeit (Gesundheit + Bewegung) 

Ein Gesamtkonzept soll erstellt werden, welches auf die Gesundheitsproblematik in Grünau 

aufmerksam macht. Daneben soll die Öffentlichkeitsarbeit verbessert werden (z.B. weitläufige 

Ankündigung der Tanzwoche). Um die Ideen an die Zielgruppen (Mittlerer, Konsumenten) zu bringen, 

müssen die verschiedenen zielgruppenrelevanten Kanäle der Öffentlichkeitsarbeit bei der Konzeption 

beachtet werden. Es wurde angenommen, dass der Konsument konkrete Projekte haben will. 
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10.2 Ergebnisse des Workshop 2 (Oktober 2015) 
 

Der Workshop richtete sich an Grünauer Akteure, die bereits in einem gesundheitsförderlichen 

Bereich im Stadtgebiet unterwegs sind. Es gab 10 Teilnehmer aus den Bereichen 

Bewegungsförderung, Ernährungsbildung, Bürgerschaftliches Engagement im Stadtteil, Gesunde 

Städte Netzwerk, Quartiersmanagement, Stadtteilmagazin, offene Kinder- und Jugendarbeit im 

Stadtteil. 

 

10.2.1 Themen, zu denen im Stadtteil Bündnisse geschaffen werden sollen 
 
Ernährung  

neue Wege (Apps) nutzen, gesunde und regelmäßige Ernährung, gesunde Ernährung beim 

Essensanbieter, Problemernährung, Kindern fehlt Wissen über gesundes Pausenbrot, 

Grundlagenwissen gesunde Ernährung ist erweiterbar  

 

Bewegung  

Bewegungsmangel bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, grundlegende Bewegungsbildung 

ausbauen, ausbaufähiger motorischer Entwicklungsstand, Beweglichkeit verbessern, Koordinations-

schwierigkeiten, Verbesserung Koordination, zielgruppenadäquate Angebote (spezifische Angebote 

für Kinder), strukturelle Probleme, mehr Bring-Projekte (für schwierige Zielgruppe), Zeit in den 

Einrichtungen für Projekte / Personalmangel  

 

Finanzierungsprobleme  

Kosten für externe Angebote (Finanzierungsprobleme), Zugang zu Bewegungsangeboten (Kosten)  

 

Gesundheit allgemein  

Teilnahme an Vorsorgeuntersuchungen / Impfen  

 

Persönlichkeitsachtung (Kinder)  

Aufmerksamkeitssteigerung bei Kindern (mit ADHS), Motivationsprobleme (fehlender Anschub),  

Anerkennung, fehlende Aufmerksamkeit der Eltern für Kinder, Anerkennung von erbrachter 

(sportlicher) Leistung  
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Netzwerke  

Vereinsstrukturen erheben (gesellschaftliches Engagement / Ehrenamt), Kommunikations- und 

Sozialverhalten (Einordnung ins Gruppengefüge, Übernahme von Verantwortung und Initiative) 

Umgang soziale Netzwerke 

 

10.2.2 Priorisierung aus Sicht der Akteure 

 

8 Punkte  

Vernetzung zwischen Anbietern und Jugendeinrichtungen (Bewegung)  

 

6 Punkte  

App GRÜNAU BEWEGT sich (Umgang mit sozialen Netzwerken)  

 

5 Punkte  

Kostenhürde senken (Ernährung)  

 

4Punkte  

Bring-Angebote unterbreiten (Ernährung)  

 

3 Punkte  

Aufklärung der Eltern über Bedürfnisse von Kindern (fehlende Aufmerksamkeit der Eltern für Kinder)  

Transfer zu Kindern / in die Familien (Bewegung)  

 

2 Punkte  

niedrigschwellige explizite Angebote an Einrichtungen (Ernährung)  

Angebots- und Informationsplattform (Bewegung) 
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10.2.3 Konkretisierte Projektideen für Grünau 
 
(1) VERNETZUNG ZWISCHEN ANBIETERN UND KINDER- BZW. JUGENDEINRICHTUNGEN  

 
Was braucht das Projekt? 
 
Partner für Umsetzung  
Gute Kommunikation (z.B. 
Kümmerer, die 
Kommunikation am Laufen 
halten)  
Langfristige Bekanntgabe  
Kontakt zur Zielgruppe und 
Eltern  
Gute Vermarktung  
Einübung der Zielgruppen in 
die inhaltliche Gestaltung  
Engagierte Kursleiter, 
Ansprechpartner welche 
dies ehrenamtlich 
durchführen  
Geeignete Räume  
Nachhaltigkeit (Anmeldung 
im Verein)  
Evaluation (Was hat es 
gebracht? Wie viele sind 
danach im Verein 
geblieben?)  
Auswertung für Eltern 
(Feedback ihrer Kinder zum 
jeweiligen Angebot 

 
Was spricht dagegen? 
 
Budget  
Problematik der Folgekosten  
Koordinator wird benötigt  
Zeit der Vernetzungs-
partner ist begrenzt  

 

 

 

(2) APP GRÜNAU BEWEGT sich  

 
Was braucht das Projekt? 
 
Partner für Konzeption und 
Umsetzung (z.B. Hochschulen, 
Universitäten)  
 
IT-Spezialisten für Entwicklung 
und Umsetzung, Gruppe die 
Ideen entwickelt  
Partner für Verbreitung (z.B. 
Schulen)  
 
Gute Kommunikation  
Partner, die Kinder und 
Jugendliche schulen und 

 
Was spricht dagegen? 
 
Kinder, die kein Smartphone 
besitzen  
 
Weitere Abhängigkeit der Kinder 
von Smartphone und Tabletts  
 
APP ist für Kinder und 
Jugendliche möglicherweise nicht 
attraktiv  
 
Intensive Vorbereitung und 
Betreuung  
 

 
Anmerkungen 
 
Es muss klar sein, 
wem die App gehört, 
wer 
weiterentwickeln 
darf, wie laufende 
Angebote ergänzt 
werden, wie die App 
beworben wird, wie 
Schulen, Kitas etc. 
eingebunden werden 
  
App muss vermarktet 
werden, ansonsten 



__________________________________________________ 
Projektbericht GRÜNAU BEWEGT sich 2015 (RG)   38/ 40 

 

motivieren die App regelmäßig zu 
nutzen  
 
„Pflegepersonal“ um alle 
Informationen aktuell zu halten  
Netzwerk, wie alle Informationen 
zusammenkommen und 
gesammelt werden  
 
Evaluation: Was bringt die 
Nutzung wirklich? Welche Effekte 
für Gesundheit?  

Hoher Kostenfaktor u.A. bei 
Umsetzung  
 
Budget für Entwicklung und 
Pflege  
 
Inaktive Familien gehen trotz 
mehr Info nicht automatisch zum 
Sport oder ernähren sich besser  

werden Steuergelder 
verschwendet 
  
Nachhaltigkeit über 
den Projektzeitraum 
hinaus?  
 
Förderung über 
HTWK (Projekt für 
Informatik 
Studenten)  

11 Konkrete Umsetzung der Projektsteuerung 2015 
 

Das operative Team des Projekts trifft sich regelmäßig einmal wöchentlich. Durch die 

unterschiedlichen Arbeitsstellen ist dieser Austausch zwingend erforderlich und inzwischen zu einer 

festen Institution geworden. Das Team ist einmal pro Quartal im persönlichen Austausch mit seinen 

wissenschaftlichen Leitern (Prof. Grande/ Prof. Kieß), um die Balance zwischen Praxis und 

Wissenschaft in diesem Projekt auf dem Prüfstand zu halten.  

Der Projektsteuerkreis trifft sich regelmäßig aller 8 Wochen. Hier werden alle administrativen 

Entscheidungen getroffen, die die Ausrichtung und öffentliche Wirksamkeit des Projekts betreffen.  

Ein steuerndes und unterstützendes Advisory Board für GRÜNAU BEWEGT sich trifft sich im Februar 

2016. 

12 Austausch mit anderen Arbeitsgruppen in 2015 
 

Im Februar 2015 war Prof. Manfred J. Müller zu Gast in Leipzig. Er berichtete über die Arbeit der 

Kieler Obesity Prevention Study (KOPS) im Rahmen eines Fortbildungsvortrags und stand für einen 

direkten Austausch über die Schwierigkeiten der wissenschaftlichen Abbildbarkeit kommunaler 

Gesundheitsförderung infolge der sehr hohen Komplexität  zur Verfügung. Das Projektteam erhofft 

sich eine Fortsetzung des Austausches. 

Im März 2015 besuchte das Gesundheitsamt Stuttgart das Gesundheitsamt Leipzig und die  

Projektgruppe GRÜNAU BEWEGT sich. Prof. Stephan Ehehalt engagiert sich in Stuttgart für die 

Kindergesundheitsförderung. Ein Zusammengehen der beiden Projektgruppen wurde angedacht, 
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aber zunächst noch zurückgestellt bis interpretationsfähige Ergebnisse auf Leipziger Seite erarbeitet 

sind. 

Die Intervallstudie des UFZ (Prof. Sigrun Kabisch) erhebt seit 1979 Daten zur Lebensqualität in 

Grünau. Die im Frühsommer 2015 erfolgte Umfrage wurde mit Frageblöcken zu Gesundheit und 

gesundheitsförderlichem Freizeitverhalten ergänzt. Die Arbeitsgruppen trafen sich mehrmals. Eine 

Zusammenfassung der Ergebnisse wird 2016 erwartet. 

Es besteht eine Verbindung zur sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig. Eine 

Forschergruppe ist im Rahmen der KOMPASS-Studie auch an Grünauer Schulen unterwegs. Die 

KOMPASS-Studie erhebt die motorischen Fertigkeiten von Schulanfängern. Eine Zusammenschau der 

Ergebnisse ist für die Projektlaufzeit geplant. 

Zwei Projektstudiengruppen der HTWK/ Studiengang Soziale Arbeit sind im Stadtteil unterwegs. 

Eine befasst sich mit der vorliegenden Struktur gesundheitsförderlicher Angebote in den einzelnen 

Ortsteilen (Leitung J. Rogalla). Die andere setzt sich mit Spielplatzgestaltung und -nutzung 

auseinander (Leitung U.Igel/ M.Lück). Die erarbeiteten Ergebnisse stehen GRÜNAU BEWEGT sich zur 

Verfügung. Ein erster Bericht ist für den 20.01.2016 zu erwarten. Er wird öffentlich angekündigt und 

steht auch interessierten Bewohnern von Grünau offen. 

13 Vorbereitete Kooperationen für den Projektverlauf ab 2016 
 

GRÜNAU BEWEGT sich will Gesundheitsförderung auf einem partizipativen Weg in besonderer Weise 

zum Erfolg verhelfen. Aus diesem Grund wurden Partner gesucht, die sich den Prozessen der 

Teilhabe und Beteiligung widmen. Ein gefundener Projektpartner ist das Kinderbüro Leipzig. Diese 

Einrichtung hat sich der besseren Beteiligung von Kindern am öffentlichen Leben der Stadt Leipzig 

verschrieben. GRÜNAU BEWEGT sich will gemeinsam mit dem Kinderbüro erforschen, was Kinder 

über ihre Wohnumgebung denken, wie sie diese wahrnehmen und wie sie deren Gestaltung 

wünschen. Im Sommer 2016 soll ein Projekt „Die Straße, in der ich wohne“ auf den Weg gebracht 

werden. Ein weiterer Partner wird der in Grünau ansässige Jugend- und Altenhilfeverein sein. 

Frau Nicole Eichler ist freiberufliche Landschaftsarchitektin. Sie hat sich mit ihrem Anliegen, 

Schulwege bewegungsfreundlich zu gestalten, an GRÜNAU BEWEGT sich gewandt. Frau Eichler bringt 

Erfahrungen aus der Arbeit zur Gesundheitsförderung in Berlin-Moabit mit. Dort wurde mit Schulen 

das Projekt „Blaue Schuhe“ umgesetzt, welches den Schulweg von Kindern bewegungsanimierend 

gestaltete. 2016 sollen solche Ansätze für den Stadtbereich Grünau überlegt und umgesetzt werden. 
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14 Publikationen der Arbeitsgruppe 
 
Stadtteilbezogene Gesundheitsförderung zur Reduktion der Adipositasprävalenz bei Kindern und 

Jugendlichen 

Gausche R., Igel U., Sergeyev E., Neef M., Adler M., Hiemisch A., Vogel M., Molis D., Schubert K., 

Krause-Döring R., Fabian T., Kiess W., Grande G. 

Adipositas 2014; 8:18-24 

 

Obesogenic environments: environmental approaches to obesity prevention 

Lipek T, Igel U, Gausche R, Kiess W, Grande G. 

J Pediatr Endocrinol Metab. 2015 May; 28(5-6):485-95 

 

Evaluationsdesign für ein Projekt zur stadtteilbezogenen Gesundheitsförderung für Kinder in 

Leipzig Grünau 

Igel U., Gausche R.; Molis D.; Schubert K., Grande G., Kieß W. 

Ernährungsumschau 2015 impress 

 
 

 


